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Nachruf’ auf Dr. Dr. h. c. Dagmar von Helversen, Adelsdorf 
(1944 — 2003) 


Norbert Elsner 


Mit Dagmar von Helversen ist am 20. Juli 2003 eine kreative Wissenschaftlerin 
mit außerordentlicher Schaffenskraft und ein bewundernswerter Mensch gestor- 
ben, in deren wissenschaftlichem Leben die Forschung an Heuschrecken einen 
wesentlichen Teil ausgemacht hat. Was sie faszinierte, war, wie sie es rückbli- 
ckend selbst einmal ausgedrückt hat, "der herrliche Wechsel zwischen kontem- 
plativer Freude an biologischen Phänomenen und dem Ausklügeln eines experi- 
mentellen Ansatzes zum Verständnis ihrer Funktion und Entstehung, dieses Fra- 
ge-und-Antwort-Spiel mit dem biologischen Objekt". Sie war ehrgeizig, aber 
gleichzeitig bescheiden, und mit großer Hilfsbereitschaft, die oft die Grenze zur 
Selbstlosigkeit streifte, hat sie ihre Ideen und die Ergebnisse ihrer Arbeit mit an- 
deren geteilt. 


Dagmar von Helversen wurde am 11. Dezember 1944 in Helmstedt als Tochter 
einer Arztin und eines evangelischen Pfarrers geboren. In München studierte sie 
Biologie und wurde dort im Jahre 1970 bei Hansjochem Autrum promoviert. An- 
schließend war sie als DFG-Stipendiatin für vier Jahre an der Universität Frei- 
burg tätig. Obwohl sich weitere Möglichkeiten der Anstellung boten, verzichtete 
sie darauf mit Rücksicht auf ihre Kinder, die in den Jahren 1975, 1977 und 1984 
geboren wurden. Auch später, nachdem sie 1980 mit ihrem Mann an das Zoolo- 
gische Institut der Universität Erlangen gewechselt war, hat sie keine Stelle mehr 
angenommen. 


In einer Zeit eines immer stärkeren Reduktionismus, der — sicherlich nicht ohne 
Berechtigung — auf die zelluläre und molekulare Ebene führt und angesichts ei- 
ner immer größeren Technisierung der Wissenschaft, hat sie einen organismi- 
schen Ansatz verfolgt. Dabei hat sie gezeigt, dass man auch heute noch mit ver- 
hältnismäßig einfachen Methoden arbeiten kann, vorausgesetzt, dass zuvor 
durch strenge gedankliche Vorarbeit ein klares Konzept entwickelt worden ist. 
Und hierin war sie eine Meisterin, denn es gelang ihr, durch kluges "Befragen" 
der Tiere wichtige Probleme von allgemein-biologischer Bedeutung, etwa der 
Mustererkennung oder der Orientierung, zu klären. Schon in ihrer Dissertation 
über das Lautschema einer Feldheuschrecke, deren Thema nicht der Doktor- 
vater, sondern ganz allein sie selbst ausgearbeitet hatte, wurde diese Arbeits- 
weise deutlich. So präzise ihre Fragen an das Tier und dessen Antworten waren, 
so konzentriert war auch der schriftliche Niederschlag: eine knappe, kurze Dar- 
stellung, die, so wie sie bei der Fakultät eingereicht worden war, in einer wissen- 
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schaftlichen Zeitschrift veröffentlicht wurde, ohne dass ein Jota verändert werden 
musste. 


Auf Details aus ihrem wissenschaftlichen Lebenswerk, das in über 50 Original- 
publikationen dokumentiert ist, soll hier nicht eingegangen werden. Mit ihrer Art, 
Verhaltensphysiologie zu betreiben, durch die gedankliche "Arbeit vor der Ar- 
beit", durch die Beachtung scheinbar nebensächlicher Einzelheiten und durch die 
nicht pauschale, sondern, wo nötig, den Einzelfall betrachtende Interpretation der 
Experimente hat sie eine große Tradition fortgesetzt, die mit den Namen Erich 
von Holst, Konrad Lorenz und Karl von Frisch verbunden ist. Sie hat viel Aner- 
kennung gefunden, was sich in zahlreichen Einladungen zu Gastaufenthalten an 
in- und ausländischen Instituten äußerte, aber auch in Ehrungen wie dem 
Biologiepreis der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Für mehrere Jahre 
war sie Präsidentin der hochangesehenen Gesellschaft für Physikalische Biolo- 
gie, und als ihr Anfang 2003 die Ehrendokorwürde der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Fakultäten der Universität Göttingen verliehen wurde, ver- 
sammelten sich zu ihren Ehren mehr als 50 führende Wissenschaftler zahlreicher 
in- und ausländischer Universitäten und anderer Forschungseinrichtungen. 


Dagmar von Helversen ist nicht nur mit dem Verstand, sondern auch mit vollem 
Herzen an die Wissenschaft herangegangen, und dabei ist sicherlich auch man- 
cher Tropfen Herzblut vergossen worden. Sie betrieb ihre Forschung mit ganzer 
Leidenschaft, und es ist für sie nicht immer einfach gewesen, dies neben der 
Fürsorge für ihre Familie zu tun. Denn sie wollte, wie sie in ihrer Göttinger Dan- 
kesrede sagte, "allerdings auch das tatsächliche Leben erfahren, heiraten, eine 
Familie haben und die Kinder selbst aufziehen. Aber wenn man als Mutter kleine 
Kinder hat, dann merkt man schnell, dass dies eine Aufgabe ist, die einen voll in 
Anspruch nimmt, wenn sie gut getan sein will und wenn man so richtig miterle- 
ben will, wie denn aus So einem kleinen Menschlein ein selbständiger Erwachse- 
ner wird. Freilich, das häusliche Chaos bleibt nicht aus, wenn man gleichzeitig 
die Suppe rührt und das Richtungshören der Heuschrecken untersucht." Und so 
ist vieles ihrer Wissenschaft langen Nachtstunden abgerungen. Aber Dagmar 
von Helversen konnte nicht anders: "Ich wusste, dass ernsthafte Wissenschaft, 
wie ich sie betreiben wollte — nicht einfach rezeptiv, sondern aktiv — eben auch 
den ganzen Menschen fordert. Denn nur die Dinge versteht man richtig, mit de- 
nen man sich auseinandergesetzt hat, die man gezähmt hat, wie es im "Kleinen 
Prinzen" so schön heißt. Und diese Dinge, und fast möchte ich sagen, nur diese 
Dinge, in die man sich selbst investiert hat, machen das Leben reich. Das gilt für 
die Wissenschaft ebenso wie für Kunst, Musik, Literatur, für alle Aspekte des Le- 
bens und insbesondere für alle zwischenmenschlichen Beziehungen." 


Dagmar von Helversen hat sich all diesen Dingen stets mit ganzer Seele und oh- 
ne ihre körperlichen Kräfte zu schonen gewidmet und dies — bis in die letzten 
Tage — auch in der Zeit ihrer schweren Erkrankung. Sie hat vielen Menschen 
sehr viel gegeben, ihrer Familie, ihren Freunden und ihren wissenschaftlichen 
Kollegen, nicht zuletzt auch den zahllosen Studenten, denen sie auf Exkursionen 
und im Labor den Wert einer ganzheitlich orientierten biologischen Forschung 
vermittelt hat. Wir alle haben ihr zu danken. 
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